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dern ist, zusammenftfassen lassen. Mit
diesem Programm schließt die NeUue

Homosexualitäten Zeitschrift eine islang auf dem Markt
deutschsprachiger wissenschaftlicher
Publikationen bestehende ucke

Eingeordnet In das selt den 7/0er Jah
[ef entstandene Gebiet der Geschlech-
ter- und Sexualitätsforschung, das AaUus

Invertito gesellschaftlichen EmanzIipations-
anrDUuCc| für die Geschichte der Dewegungen In die akademische For-

Homosexualitäten, schung hineingetragen wurde, möchte
ahrgang 999, Invertito hewusst nicht NUurTr etablierte

MännerschwarmSkript Verlag Wissenschaftler/innen ansprechen, SON-
Hamburg dern auch und gerade Studierende,

semiprofessionelle und nicht-Seit vVe  e Herbst erscheint
ter dem Titel Invertito eın »Jahrbuc!| für akademische Forscher/innen.
die Geschichte der Homosexualitäten«. In diesem nspruc spiege sich
Herausgegeben«wird die lIeUueEe Zeıt- auch die nach WIE VOT prekäre Situation
chrift VO Fachverband Homosexuali- schwullesbischer Forschung den
tat und Geschichte Als Mitheraus- Universitäten, die viele Forschende mMit
geber fungieren der Hamburger ihren Arbeiten In den außer-
Mittelalterhistoriker Bern  rich akademischen aum drängt ass die
Hergemöller, der Bremer Schwulen Hauptbeiträge des ersten Bandes alle

von noch) nicht Dromovierten orsche-forscher Rüdiger L autmann und Man-
fred Herzer VO chwulen Museum rinnen und Forschern stammen, sel,
Berlin allesamt seit Jahren In der Frfor- die HerausgeDber, In dieser Hinsicht
schung und Dokumentation schwuler durchaus ypisch
Geschichte atıg. Invertito widmet sich In jedem Band

Wie der Plural »Homosexualitäten« einem EIW. drei Hauptbeiträge umfas-
IM Tite] hereits andeutet, richtet sich der senden Schwerpunktthema. DDer er
Blick Von Invertito über die schwule Jahrgang 999 konzentriert sich auf
Geschichte IM CeNgETEN Sinne hinaus auf »Homosexualitäten In der Bundesrepu-

blik Deutschland 949 IS 1972«, derdie »historische(...) Erforschung weibli-
cher und männlicher gleichgeschlecht- Jahrgangsband 2000, der In Kürze ET-

licher jebe, Frotik und Sexualität« (S scheinen dürfte, verheißt mit dem
7) Hierbei sind sich die Herausgeber Schwerpunktthema Welmarer Republik
auch Dewusst, dass ES IM auTtTe der weltere Facetten schwullesbischer Ge-
Geschichte sehr unterschiedliche Fr- schichte des ahrhunderts.
scheinungsformen und Begrifflichkeiten en dem Schwerpunktthema gibt
gleichgeschlechtlicher Liebe gab, die Invertito jeweils auch kleineren Beiträ-
sich nicht ohne welteres einem gCcNn gemischten Themen SOWIE Im
einheitlichen Begriff von »HOmosexua- ersten Band noch nicht verwirklicht, Je-
[ität«, der zudem vergleichsweise doch ausdrücklich gewünscht aktuel-
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len Oommentaren, Dokumentationen, mosexualität als unverschuldeter aNsSE-

horener Veranlagung.Gesprächen und Theoriedebatten
Kaum Riechers’ Analyse kommt dem

Abgerundet ird das Werk durch Chluss, dass die zıtierten Leitbilder, B
eıne | ıste miıt Veröffentlichungen ZUT teuert durch Stereotype und Vorurtel-
Geschichte gleichgeschlechtlicher | 1e- le, die Kriminalisierung homosexueller
De, Frotik und Sexualität 998 (eine L - Handlungen und die behördliche Zen-
ste für 997 kann be! der Redaktion a — SUTr, als Antwort auf gesellschaftliche DIS-
gefordert werden) Kurze Zusammenfas- kriminierung und Kompensation ernied-
SuUuNgen der Schwerpunktaufsätze SOWIE rigender Lebensbedingungen fungier

ten ICselen jedoch die Homose-englische Abstracts, Notizen den
Autorinnen und Autoren SOWIE als Klei uvellen n dieser /eit eıne »fiktive Ge:
nes Schmanker! nebenbei das kKopier- meinschaft« (S 44) geblieben, die die
freundliche Format machen diese Zeit- In ihren Zeitschriften propagiıerten Mallß.
schrift einem sehr nützlichen Werk- regeln y»anständigen« Verhaltens verIn-

nerlicht hatteZCUS für Forschende in Sachen gleich-
seschlechtliche Sexualitäten. Im Zuge allgemeiner sexueller Libe-

ralisierung, der Reform des UD und
In dem ersten Schwerpunktaufsatz der überwiegend studentischen

»Schwulenbewegung« gingen die eT-»Freundschaft und Anständigkeit« unter-
sucht Burkhardt Riechers Leitbilder Im wähnten Zeitschriften nach und nach
Selbstverständnis männlicher Homose- en Beschleunigt wurde der Niedergang

auch durch veränderte visuelle Bedürf-xueller In der frühen Bundesrepublik.
Vor dem Hintergrund vorherrschender nISSeE, die die entsexualisierten deut-

schen Blätter nicht mehr befriedigengesellschaftlicher Stereotypen und at-
licher Verfolgung Homosexueller in den vermochten.
50er und 60er Jahren analysiert Riechers
die Leitbilder, die In den zwischen 945 VDen Anschluss Riechers’ Unter-
und 965 erschienenen Homosexuel- suchung bildet der Aufsatz »Hetero-
len-Zeitschriften (Der Weg, KreIis, [DIe normatıivıtat, omophobie und Sexual-
un a.) transportiert wurden. denunziation In der deutschen Stu

Als Leitbilder identifiziert Jjecners dierendenbewegung« Von Stefan
Micheler. [Darın unterzieht der Autor dieden nspruch, durch wissenschaftliche »sexuelle Revolution« In den westlichenAufklärung Toleranz gegenüber OMO-

sexuellen erzielen; die Fntsexua- Gesellschaften seIlt der zwelıten Hälfte
der 60er re einer kritischen etrach-lisierung homosexueller Beziehungen,

materialisiert in der etonung der tung unte schwulem Blickwinkel.
»Freundschaft« und dem Rückgriff auf In der Analyse seIiner Quellen Flug-
antike Ideale; das Bild des Homosexu- plätter, Broschüren, Zeitschriften, Zeıit-
ellen als »wertgesteigerter Persönlich- zeugeninterviews, Biographien SOWIE
Keit«, dem eine »kulturelle Aufgabe« In sexualpädagogische Publikationen
der Veredelung der Gesellschaft zukom:- kommt Micheler dem Cchluss, dass

S 33); die Hervorhebung der Ho- Homophobie, stereotype Zuschreibun-
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sCch und die Diskriminierung von OMO- de, wurde SIEe als narzisstisch, krankhaft
sexualität als Perversion auch In der und Dervertiert angesehen. Ihr wurde
»68er-Generation« zZzuü gangigen (Ge- nicht das leiche gesellschaftsgefähr-
dankengut gehörten. Homosexuelle dende Potential zugeschrieben WIE der
Männer und Frauen in der StU- männlichen Homosexualität, auf die sich
dierendenbewegung isoliert. Befreite die Öffentliche Diskussion konzentrier-
gleichgeschlechtliche Sexualität tauch- te DIies ird deutlich VOr allem In der

In den heterozentrierten Schrif- fehlenden Kriminalisierung weiblicher
ien und Diskussionen kaum auf. Vorherr- Homosexualität. DIie weitgehende
schend War VOT) wenigen Dositiven Bel- Nichtbeachtung War auch Ausfluss el-
spielen abgesehen eın abwertender Neltr Ideologie, die der Frau eın eigenstän-
Umgang mit Homosexualität innerhalb diges sexuelles Begehren absprac In-
der Studierendenbewegung, his hin ZUr sofern »schwärmerische«
Diffamierung unliebsamer Amtsträger reundschaften von Mädchen keinen
als »MOMOS«, insbesondere UrcC| die Verdacht, solange die spatere FEinnahme
Kommune en überlieferten antı- der ihnen zugedachten Rolle als Fhefrau
homosexuellen Vorurteilen wirkte sich und Mutter nicht gefährdet wurde.
auch die kritiklose kezeption der Schrif- [Da lesbische Sexualität kaum als
ten Wilhelm Reichs aUS, der In Anleh- Bedrohung der männlichen (sexuellen)
NUung Freud die Homosexualität als Herrschaft angesehen wurde, VerwWun-
Perversion des Sexualtriebs ansah. Auch
einigen Vertretern der Frankfurter Schu-

dert 65 kaum, dass pseudo-lesbische
Szenen In pornographischen Filmen derle galt Homosexualität als Ausdruck el- 60er re eliebht Unter dem Etl-

Nes autoritätsfixierten Charakters, den kett der »Pubertätsromanze« konntebekämpfen galt. 957 auch der Film »Mädchen In Unıt-
farm« In den Kınos gezeigt werden,
mal die Neuverfilmung (u mMit KOMYKirsten Plötz schließlich untersucht

In ihrem Beitrag »Echte« Frauenleben? Schneider und Therese Giehse) D
über der ersten Verfilmung von 931 die‚Lesbierinnen:« IM Spiegel Ööffentlicher

ÄAußerungen In den Anfängen der Bun- Beziehung Schülerin enrerın völlig
enterotisierte.desrepublik«, wIe His eiwa Mitte der

60er re lesbische J1e bzw. SEXUQ- Die relative öffentliche Missachtuné
l;tät in den Medien thematisiert wurde. lesbischer Sexualität und Liebe In den
Dominiert wurde das Frauenbild dieser 550er und 60er Jahren bot ZWar MÖg-
Zeit von der Rolle als hefrau und Mut- lichkeiten, als Paar unauffällig M-
ter. Gleichgeschlechtliche Sexualität menzuleben, ohne allzuviel offene DIS
er Frauen wurde weitgehend IgnO- kriminierung erfahren. Jedoch WWUT-
riert. Wo weibliche Homosexualität [ den gerade die 50er re von vielen
wissenschaftlichen oder sexualpäda- als eine Zeıit der Isolation und ngs
gogischen Kontext thematisiert WWUT- empfunden.
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[DIie drei hier kurz umrissenen aupt- Der von Redaktion und (.Ö-Heräatis-

aufsätze zeichnen eın aufschlussreiches gebern abschließend geäußerten Bıtte,
anorama schwuler und lesbischer Ge- ycdlie NeUue Zeitschrift mıt konstruktiver
schichte der frühen Bundesrepublik und Kritik begleiten und sich nersönlich
erlauben Vergleiche, EIW: zwischen der ermuntert fühlen, sich mıit eigenen
(Selbst-)Wahrnehmung männlicher Ho Arbeiten den folgenden Heften
mosexueller Vor und nach der Z asur beteiligen« (S 11), möchte der Autor
» ]« oder zwischen schwulen und les- dieser Zeilen mindestens Im ersten Fal-
ischen Selbstbildern In den 50er und le entsprechen und das zweiıte
60er Jahren Anliegen auch den Leserinnen und | e-

nter den kleineren Beitraägen finden sern der Werkstatt warmstens ans erz
sich 7WEe] Aufsätze frühneuzeitlichen legen.
Themen SOWIE eine amusante Untersu-
chung ZUr »Homosexualität in Star Trek«. Anschrift der Redaktion: Redaktion
Unter den Kezensionen finden sich Invertito, C/O Centrum chwule (je-
onl Erganzungen den Schwerpunkt- schichte, Vogelsanger Straße
themen als auch Interessantes Köln
grenzenden und weilter abgelegenen
Themen

Reinmar Schott


